
20. März 2020

Zum Tüfteln
Stadtbücherei:
Programmieren lernen

Modernes Zuhause
GWG baut 139 neue
Mietwohnungen

Wasser marsch!
Schutz unserer
Trinkwasserressourcen

Herausgegeben vom Presseamt der Stadt Ingolstadt

AUSGABE 11

Auf in die Jubiläums-Saison!
Das Bauerngerätemuseum wird 25 Jahre alt



Sicher zur Schule

Auch für das kommende Schuljahr
2020/2021 hat das städtische Amt
für Verkehrsmanagement in Zusam-
menarbeit mit den Schulen, der Ju-
gendverkehrsschule und der Polizei
neue Schulwegpläne erstellt. Die
Faltblätter, in denen Gefahrenstellen,
sichere Fußgängerüberwege etc.
eingezeichnet sind, werden mit der
Schuleinschreibung übergeben und
sind online abrufbar. Foto: Rössle

Neuer Naturschutzbeirat

Mit der Übergabe der Ernennungs-
urkunden durch den Oberbürger-
meister wurde der Naturschutzbeirat
der Stadt Ingolstadt für die fünfjähri-
ge Amtsperiode von 2020 bis 2024
neu berufen. Die Mitglieder des Na-
turschutzbeirats setzen sich aus Ver-
tretern von Fachverbänden und Na-
turschutzorganisationen zusammen.
Fünf Fachleute und ihre jeweiligen
Stellvertreter beraten die Stadtver-
waltung als untere Naturschutzbe-
hörde zu Fachfragen des Natur-
schutzes.

Zahl der Woche
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Parkplätze bietet die Tiefgarage
Schloss, die nach der Generalsanie-
rung nun wieder geöffnet ist. Neben
baulichen Ertüchtigungen wurde
auch ein Parkleitsystem installiert
und ein neues gestalterisches Kon-
zept umgesetzt. Die 80 Stellplätze
auf der Tiefgaragenoberfläche ste-
hen ab September wieder zur Verfü-
gung.

Stadt Ingolstadt

Weitere Informationen zum Coronavirus (CoVid19)

finden Sie auf www.ingolstadt.de/corona

BITTE BEACHTEN SIE:

Die Infektionsgefahr durch das

Coronavirus steigt stetig an.

Aus diesem Grund ist ab sofort in den

städtischen Rathäusern nur noch

eingeschränkter Publikumsverkehr möglich.

Persönliche Vorsprachen nur noch in

besonders dringenden Fällen und mit

vorheriger Terminvereinbarung möglich.

Wir danken für Ihr Verständnis.

Weitere Informationen unter

www.Ingolstadt.de/termin



Ausleihen und programmieren

Mit den richtigen Geräten können schon
kleinere Kinder spielerisch ans Program-
mieren herangeführt werden. Es kann ihnen
dabei helfen, strukturierte Problemlösung
zu lernen und logisches Denken zu entwi-
ckeln, Roboter machen das Lernen greifbar
und fügenphysischeBewegungenhinzu, so
dreht es sich nicht nur um den Bildschirm.
Deshalb bietet die Stadtbücherei seit Kur-
zem verschiedene Lernroboter oder Mini-
computer zumAusleihen an,mit denenman
Programmieren – oder zumindest Vorstufen
davon – lernen kann. Mit unterhaltsamen
Angeboten können die Kinder spielerisch
an die digitale Welt herangeführt werden,
ihre Medienkompetenz erweitern und be-

Bee-Bots, Ozobots und mehr in der Stadtbücherei

stimmte Sachen einfach austesten. Hier die
neuen Angebote im Überblick:

n Bee-Bot (ab 3 Jahren)
Bee-Bots sind Bienen-Roboter, die sich mit
Hilfe von Tasten programmieren lassen. El-
tern und Kinder können gemeinsammit der
kleinenBienedieWelt der Zahlen undBuch-
staben kennenlernen. Durch Drücken von
bestimmten Tastenabfolgen kann die Biene
zum Beispiel einen Parcours durchfahren.

n Primo Cubetto Playset (ab 3 Jahren)
Mit Hilfe von Kodierblöcken und einem
Steuerungsbrett steuert man Cubetto, den
kleinen Holzwürfel. Ganz ohne Bildschirm
und jederzeit spielbereit werden Kinder so
an das Programmieren herangeführt.

n Code & Go Robot Mouse (ab 4 Jahren)
Ähnlich wie beim Bee-Bot lässt sich Cody,
der Lernroboter, durchDrückenbestimmter
Tastenabfolgen programmieren. Die Maus
CodymussdurchTunnel undumHindernis-
se herum manövriert werden, immer Rich-
tung Käse.

n Coding Architekt (ab 5 Jahren)
Bausteine und Farben ersetzen bei Coding

Architekt komplizierte Codes und Textbe-
fehle. Durch Lesen des Koordinatenplans
und Entschlüsselung von Legecodes wer-
den die bunten Steine in ein Bauwerk ver-
wandelt.

n Dash (ab 6 Jahren)
Dash ist ein richtiger Roboter. Er reagiert auf
Stimmen, tanzt und singt. Mit verschiede-
nen Apps kann Dash neues Verhalten bei-
gebracht werden. Er kann über ein Tablet
oder Smartphone angeschlossen werden.

n Calliope Mini (ab 8 Jahren)
Der auch aus der Schule bekannte kleine
Minicomputer lässt sich anhand verschie-
denerEditorenamRechnerprogrammieren.
Wenn man es dann auf Calliope überspielt,
kann man Zeichen aufblinken, Namen
schreibenoder auchTöneabspielen lassen.

n Ozobot evo und Ozobot bit (ab8Jahren)
BeideGerätewerdenmittels Linien und Far-
ben, also mit Stiften, programmiert. Mit den
beigefügten Lektionen lernen Kinder so
Schritt für Schritt den Ozobot zu bedienen.
Der Ozobot lässt sich aber auch mit echter
Programmiersprache direkt am Tablet pro-
grammieren.

Bildung

Ausleihe

Die Ausleihe dieser Spiele und Gerä-
te in der Kinderbücherei ist kosten-
los, die Frist ist wie bei den anderen
Medien 28 Tage und und kann auch
verlängert werden, wenn noch keine
Vorbestellung vorliegt. Eine Vormer-
kung kostet einen Euro.
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Die Bienen-Roboter „Bee-Bots“ können auch über
die Stadtbücherei ausgeliehen werden. Foto: Rössle



Auf in die Jubiläums-Saison!

Das Ingolstädter Bauerngerätemuseum in
Hundszell wird heuer 25 Jahre alt. Am
9. Juli 1995 wurde das heutige Museum als
eine Außenstelle des Stadtmuseums Ingol-
stadt eröffnet. Die offizielle Bezeichnung lau-
tete damals „begehbares Magazin“. Aus
einem solch bescheidenen Anfang heraus
hat sichdasBauerngerätemuseum innerhalb
des zurückliegenden Vierteljahrhunderts zu

Das Bauerngerätemuseum wird heuer 25 Jahre alt

einem „echten“ Museum entwickelt. Ur-
sprünglich zeigte das Haus Teile der von Isi-
dor Stürber zusammengetragenen und von
der Stadt bereits in den 1980er-Jahren über-
nommenen Sammlung bäuerlicher und
handwerklicherGeräte.Mit seinen abwechs-
lungsreichen Sonderausstellungen und viel-
fältigen Veranstaltungenwird das Bauernge-
rätemuseum längst als ein lebendiges kultu-

relles Zentrum im Süden der Stadt wahrge-
nommen.

Tango mit der Ziach

Im Jubiläumsjahr 2020 wird im Museum
alles aufgeboten, was das Haus zu bieten
hat: Konzerte, Feste, Märkte und ein beson-
ders üppiges Programm an Sonderausstel-
lungen, von denen die ersten beiden mit der
Saisoneröffnung Anfang April zu sehen sein
werden. Selbstverständlich wird es zum Ju-
biläum ein großes Fest geben. Dieses findet
am Sonntag, 19. Juli, bei freiem Eintritt und
mit zünftiger Volksmusik statt. Es werden
(Vor-)Führungen angeboten, zum Abschluss
des Tages bedankt sich das Museum mit
einemGratis-Konzert, gestaltet vomGeorgi-
schen Kammerorchester Ingolstadt. Selbst-
verständlich wird es auch heuer wieder die
beliebte Reihe „Tango mit da Ziach“ geben.
Los geht’s bereits am 3. April mit „Reiter und
Gruber“. Es folgen am 24. April „Eberwein“
und„AnjaBaldauf undOrechstraMondo“am
22. Mai. „D’Housemusi“ kommt am 26. Juni
nachHundszell und „Cordes yButons“ spielt
am 24. Juli.

Vier Ausstellungen

Natürlich gibt es auch im Jubiläumsjahr
wieder eine Reihe von Sonderausstellungen.
Den Anfang macht „Hans – Eine kleine Ge-
schichte vom Glück“ mit Fotografien von
Stefan Winkelhöfer. In eindringlichen Bildern
voller Sympathie entführt der Kulturfotograf
in eineWelt, die scheinbar aus der Zeit gefal-
len ist. Parallel läuft dieSonderschau „Verflixt
undzugenäht“,mit demFokusaufSchneider
und Näherinnen. Am 5. Juli startet dann
„Arbeit – Mensch – Natur – Die Landwirt-
schaft inMalerei undGrafik des 20. Jahrhun-
derts“. Vier Künstler dienen hier als Beispiel
für die künstlerische Auseinandersetzung
mit Motiven des bäuerlichen Lebens. Der
Lebensmittelpunkt aller vier Künstler, Vertre-
ter der expressiven Malerei und der neuen
Sachlichkeit, lag überwiegend im Thüringer
Wald. Abschließend zeigt dasBauerngeräte-
museum noch die Ausstellung „Berührtes
Land – Agrikultur in der zeitgenössischen
Sicht“. Der Berufsverband bildender Künst-
ler Oberbayern Nord und Ingolstadt geht der
Agrikultur als Thema zeitgenössischer Kunst
in einer Gemeinschaftsausstellung nach.

Kultur

Märkte und Feste im
Bauerngerätemuseum

15. bis 17. Mai: kultURIG
20. und 21. Juni: 22. Markt der Handwerkerkunst
19. Juli: Jubiläumsfest
6. September: Musikfrühschoppen & Kinderfest
27. September: Öko-Bauernmarkt
25. Oktober: Herbstmarkt

Die Reihe „Tango mit da Ziach“ ist fester Bestandteil

im Programmkalender des Bauerngerätemuseums

und findet auch heuer wieder statt. Foto: Rössle



Modernes Wohnquartier
im Ingolstädter Süden

DiehohenBauaktivitäten in Ingolstadt füh-
ren allmählich zu einer Ausweitung des An-
gebots an Wohnraum und somit zur Markt-
entspannung. Um den sozialen Wohnungs-
bau weiter auszubauen, befindet sich die
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft
Ingolstadt (GWG) derzeitmitten in ihremum-
fangreichen Sonderbauprogramm. Verteilt
auf dasgesamteStadtgebiet entstehen rund
700 neue Mietwohnungen. Die ersten Woh-
nungen im Süden von Ingolstadt an der Flie-
derstraße stehen beispielsweise bereits im
Sommer 2020 zum Bezug bereit, weitere
Fertigstellungen folgen im Laufe des Jahres.
Im Quartier an der Fliederstraße am südöst-

GWG baut 139 neue Wohnungen an der Fliederstraße

lichenStadtrandentstehen14Mehrfamilien-
häuser mit insgesamt 139 Mietwohnungen
mit zwei, drei oder vier Zimmern und einer
Wohnfläche zwischen 50 und 95 Quadrat-
metern. Die Häuser variieren zwischen drei
und fünf Geschossen und sind von umfang-
reichgestaltetenAußenanlagenmitRuhezo-
nen, Spielflächen und einer abwechslungs-
reichen Bepflanzung umschlossen.

Die Wohnanlage ist mit öffentlichen För-
dermitteln errichtet und kann daher je nach
Einkommensverhältnissen und Zuschuss zu
einem Mietpreis zwischen 6 und 8 Euro pro
Quadratmeter monatlich angeboten wer-

den. Hierzu benötigen Interessenten einen
Wohnberechtigungsschein, welcher vom
zuständigenWohnungsamtausgestelltwird.

Neben dem Erstellen von neuem Wohn-
raum ist es der GWG wichtig, eine gut aus-
gebaute Infrastruktur anzubieten. So ent-
steht an der Fliederstraße eine neue Kinder-
tagesstätte direkt im Wohngebiet und sorgt
somit für eine sehr familiengerechte und
wohnortnahe Betreuung. Darüber hinaus
entsteht ein Mobilitätszentrum für Elektro-
fahrzeugeundLastenräder etcetera, umden
Bewohnern alternative Möglichkeiten zur
Mobilität anzubieten. Ein eigenesBlockheiz-
kraftwerk und Photovoltaikanlagen ermögli-
chen eine autarke Energieversorgung. Ein
Mieterstrommodell und Smart-Metering-
Systeme sorgen darüber hinaus für eine
transparente und kostengünstige Stromver-
sorgung. Die Anbindung der Wohnungen an
einen Aufzug, ein Spielparcours im Außen-
bereich, Ladestationen für E-Mobilität sowie
ein Unterflurabfallsystem bieten den Be-
wohnern ein angenehmes Wohnumfeld.

Bei Interesse an einer Wohnung kann die
Wohnungsbewerbung direkt online ausge-
füllt und versandt werden. Nähere Informa-
tionen erhalten Interessenten im Kunden-
center in der Mauthstraße oder in der Zen-
trale der GWG im Minucciweg.

GWG
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Die Bauarbeiten schreiten rasch voran, so dass die ersten
Wohnungen im Sommer bezugsfertig sind. Foto: Schalles

Zwei-, Drei-, und Vier-Zimmerwohnungen
entstehen verteilt auf 14 Gebäude. Foto: GWG

Große Glasflächen kombiniert mit
hochwertigen Holzböden wirken
wohnlich und modern. Foto: GWG



Zukunft neu denken

Ein Roboter räumt die Spülmaschine ein
und das platzsparender als Sie es jemals
könnten – für 20 000 Euro oder 199 Euro pro
Monat übernimmt er alle lästigen Haushalts-
aufgaben, bringt den Müll raus, bügelt oder
füllt das Klopapier auf. Klingt unwirklich? Zu-
kunftsforscher Lars Thomsen sagt genau
das schon für das Jahr 2026 voraus. Doch
nicht nur unser Leben zuHause, auch unsere
Arbeitswelt, die Mobilität oder das Energie-
system werden sich laut Thomsen in den
nächsten 520 Wochen stark verändern. So
ist er sich beispielsweise sicher, dass wir in
der Energiebranche die nächsten zehn Jahre
mehr Innovation erleben werden als in den
vergangenen 50 Jahren. Was das für den
Standort Ingolstadtbedeutet, darüberdisku-
tierten beim Zukunftsforum Energie der
Stadtwerke Matthias Bolle, Geschäftsführer
der Stadtwerke Ingolstadt Beteiligungen
GmbH, der renommierte Zukunftsforscher
Lars Thomsen, IngolstadtsOberbürgermeis-
ter Dr. Christian Lösel und Ralf Klöpfer, Vor-
standsmitglied der MVV Energie AG.

SWI gehen schon jetzt die
Themen von morgen an

So beschäftigen sich die SWImit Blick auf
morgen lautMatthias Bolle längst nichtmehr
nur mit ihrem Kerngeschäft. Auch Themen

Beim Zukunftsforum Energie der Stadtwerke diskutierten Experten über
Chancen und Herausforderungen der Stadt von morgen

wie Sensorik für Umwelt- und Verkehrsma-
nagement, Wasserstofftechnologie, das
energieeffiziente und drahtlose Senden von
Daten über lange Strecken oder neue Mobi-
litätskonzeptewieElektromobilität oderSha-
ring-Angebote spielen eine zunehmend gro-
ße Rolle. Und auch im Energiebereich den-
ken die SWI weiter. Intelligente Zähler und
dezentrale Energieerzeugung mit einer Ver-
netzung von Stromspeichern, Verbrauchern
und Elektrofahrzeugen sind die aktuellen
Themen.

Innovation muss das Leben
komfortabler machen

Lars Thomsen, der sich mit den Mega-
trends und Tippingpoints der Zukunft be-
schäftigt, sieht im intelligenten Stromnetz
das „Nervensystem“ der Stadt von morgen.
Denn in Zeiten von Minuszinsen sei die
Photovoltaikanlage auf dem eigenen Dach
die ideale Geldanlage: „Bau dir eine PV-An-
lage aufs Dach, kauf’ dir ein Elektroauto und
du bist dein eigener Scheich.“ Und das wie-
derum brauche kompetente Energieversor-
ger, die den Energiefluss regeln, ergänzte er.
Dass es kaummehr einGerät ohneAppgebe
und nahezu jede Glühbirne im Netz ist, das
bringe aber auch neue Herausforderungen
rund um das Thema Datenschutz mit sich,
führte Bolle weiter aus. Und auch die Frage
nach Quartierslösungen rücke immer mehr
ins Zentrum. Doch Thomsen ist sich sicher,
Innovation setzt sich durch, solange das Le-
ben dadurch sicherer und komfortabler wird.
Er gibt mit auf den Weg, nicht so lange zu
warten, bis sich Innovationen etabliert haben
und dann hinterherzulaufen, sondern mutig
zu sein und die Themen vonmorgen kompe-
tent anzugehen. Die beste Smart City sei
jene, in der man gar nichts davonmerkt, weil
allesso funktioniert,wiemansichdas ineiner
lebenswerten Stadt vorstellt, so Thomsen.

SWI

Diskutierten über spannende Zukunftsthemen (v.l.): MVV-Vorstandsmitglied Ralf Klöpfer,

SWI-Geschäftsführer Matthias Bolle, Moderatorin Anna Groß, Zukunftsforscher Lars

Thomsen und Ingolstadts Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel. Foto: Bösl

Der renommierte ZukunftsforscherLars

Thomsen sprach beim SWI-Zukunfts-

forum über die Entwicklungen, die in

den kommenden zehn Jahren auf uns

zukommen. Foto: Bösl



Sonnenstrom vom eigenen Dach

Sommer, Sonne, Sonnenschein: Wie ak-
tuelle Zahlen des DeutschenWetterdienstes
zeigen, hat sich die Sonne im vergangenen
Frühling und Sommer – wie auch bereits in
den vergangenen fünf Jahren – überdurch-
schnittlichoft gezeigt. FürdieErzeugungvon
Sonnenenergie wird Deutschland damit im-
mer attraktiver. Zugleich aber sinkt die Ein-
speisevergütung. Für viele Eigenheimbesit-
zer stellt sich deshalb die Frage: Lohnt sich
eine Photovoltaikanlage im Jahr 2019 über-
haupt noch? Unter einer Bedingung lautet
die Antwort drauf ganz klar ja – denn anders

Lohnt sich eine Photovoltaikanlage für Eigenheimbesitzer noch?

als noch vor einigen Jahren ist der Eigenver-
brauch entscheidend. Die Zeiten, in denen
eineVolleinspeisungnoch eine satteRendite
abgeworfen hat, sind nämlich vorbei. In der
Folge rechnet sich eine PV-Anlage heute vor
allem dann, wenn ein Großteil des erzeugten
Stroms selbst verbraucht wird. Deshalb bie-
ten die Stadtwerke mit SWI SmartSolar, der
intelligenten Kombination aus Photovoltaik-
anlage,Stromspeicher undEnergiemanager,
eine innovative Energiedienstleistung im
Rund-um-sorglos-Paket, die sich nicht nur
ökologisch rechnet.

Eine Unabhängigkeit,
die sich auszahlt

Wer auf SWI SmartSolar setzt, verbraucht
künftig vor allem selbst produzierten Öko-
strom. Das gibt ein gutes Gefühl und lohnt
sich auch ökonomisch, da die Stromrech-
nung deutlich sinkt. Wie das funktioniert?
Die PV-Anlage auf dem Dach erzeugt
CO2-neutralen Strom, der nicht unbedingt
sofort selbst verbraucht oder ins Netz einge-
speist werden muss, sondern für Zeiten hö-
heren Verbrauchs „aufgehoben“ werden

kann – der Stromspeicher macht’s möglich.
Wird noch mehr Strom produziert, wird die-
ser gegen Vergütung ins Netz eingespeist
und erhöht den finanziellen Nutzen zusätz-
lich.

Energiemanager –
das intelligente Herz

Klingt kompliziert? Ist es aber nicht! Vor
allemnicht fürSie alsAnlagenbetreiber, denn
die Steuerung der Komponenten übernimmt
der SWI Energiemanager. Er optimiert alle
Energieflüsse im Haus und entscheidet – je
nachdem,was fürSie geradeam lukrativsten
ist –, obderStromselbst verbraucht, gespei-
chert oder ins Netz eingespeist wird. Die
optimale Ersteinrichtung ist dabei inklusive
und auch ein übersichtliches Online-Portal.
Damit behalten Sie die Energieflüsse im
Blick, können sich über Produktion, Spei-
cherung und Einspeisung informieren und
interessante Vergleiche abfragen – zum Bei-
spiel zum Vorjahr oder Vormonat. Zudem
lassen sich weitere Geräte, Komponenten
oderSmartHome-Lösungenspäter jederzeit
problemlos ins Gesamtsystem einbinden.

SWI

Informationen

Alle Infos zu SWI SmartSolar gibt es
bei denStadtwerken unter (0841) 80-
44 12 oder pv-speicher@sw-i.de.
Eine erste Berechnung über Ihre
möglichenErträgemit SWISmartSo-
lar können Sie unter bauen-woh-
nen.sw-i.de/swi-smartsolar/ vorneh-
men.
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DieStadtwerkebietenmitSWISmarSolar,der intelligenten
Kombination aus Photovoltaikanlage, Stromspeicher und
Energiemanager, eine innovative Energiedienstleistung
im Rund-um-sorglos-Paket, die sich nicht nur ökologisch
rechnet. Foto: SWI



Wasser marsch!

„Wasser ist Leben“, sagt man nicht um-
sonst – schließlich besteht der menschli-
che Körper selbst zu rund 70 Prozent aus
Wasser. Abhängig vomAlter sollten täglich
insgesamt mindestens 1,5 Liter dieser
wertvollen Lebensgrundlage getrunken
werden. Die Deutsche Gesellschaft für Er-
nährung empfiehlt besonders Leitungs-
wasser als Durstlöscher. Da kann sich In-
golstadt glücklich schätzen. Hier hat das
Trinkwasser dank hervorragender geologi-
scher Voraussetzungen beste Qualität und
ist frei von jeglichen Zusatzstoffen. Es
unterliegt strengsten Kontrollen und kann
bedenkenlosgetrunkenundzurNahrungs-
zubereitung verwendet werden.

Sicheres Trinkwasser

In Ingolstadt kümmern sich die Ingol-
städter Kommunalbetriebe (INKB) um eine
sichere und nachhaltige Trinkwasserver-
sorgung. Oberstes Ziel des kommunalen
Unternehmens ist es, die Bürgermit bester
Trinkwasserqualität zu versorgen und die
wertvollen Grundwasserressourcen lang-

Schutz unserer Trinkwasserressourcen

fristig zu schützen und zu schonen. Sie
investieren kontinuierlich in den Bau und
den Unterhalt der Infrastruktur. Dabei wer-
den insgesamt 650Kilometer Leitungsnet-
ze, vierWasserwerke, elf Tiefbrunnen, zwei
FlachbrunnenundeinHochbehälteranden
aktuellen technischen Stand angepasst.
FünfWasserschutzgebiete sicherndieEin-
zugsgebiete der Förderbrunnen. In diesen
ausgewiesenen Zonen ist verboten, was
dasGrundwasserbelastenodergefährden
könnte. Somit herrschen besondere Aufla-
gen wie beispielsweise zur Grundstücks-
nutzung. Die Schutzanforderungen stei-
gen, je näher die Förderbrunnen sind.

Hart aber gesund

Dasüber dieBrunnengeförderteGrund-
wasser, auch Rohwasser genannt, wird in
den vier Ingolstädter Wasserwerken auf-
bereitet. Es wird dort mit Luftsauerstoff
angereichert und über eine geschlossene
Enteisungsanlage gefahren. Dabeiwerden
die natürlichen Inhaltsstoffe Eisen und
Mangan entfernt, wodurch Schäden und

Ablagerungen an den Rohrleitungen und
Gerätengemindertwerdenkönnen.Außer-
dem verbessern sich dadurch auch der
Geschmack und das Aussehen. Eine wei-
tereAufbereitung ist in Ingolstadtnichtnot-
wendig. Aufgrund der geologischen Her-
kunft besitzt das Ingolstädter Trinkwasser
eine relativ hoheWasserhärte, die aber kei-
nen Einfluss auf die Güte desWassers hat.
Die darin enthaltenen lebenswichtigen Mi-
neralstoffe Calcium und Magnesium sind
essenziell für Knochen, Zähne,Nerven und
Muskulatur.

INKB
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Zusammensetzung des

Ingolstädter Trinkwassers:

Calcium: 90 mg/L
Magnesium: 36 mg/L
Natrium: 3,2 mg/L
Kalium: 1,4 mg/L
Nitrat: <0,5 mg/L
Hydrogenkarbonat: 398 mg/L
Fluoride: 0,07 mg/L
Sulfat: 25 mg/L
Chlorid: 2,6 mg/L

Gesamthärte: 19,6° dH
(3,5 mmol)

Härtebereich hart
Analysewerte Mischwasser Quartär-/Karstwasser
(UH 6299 Wasserwerk II) vom 05.02.2020.
Ausschnitt aus der Vollanalyse. Die genannten
Werte gelten an der Wasseruhr.

Natürlicher Durstlöscher: Dank der hervor-

ragenden geologischen Voraussetzungen ist

das Ingolstädter Leitungswasser frei von

Zusatzstoffen wie Chlor und Ozon und kann

bedenkenlos getrunken werden. Foto: INKB


